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Der Krisenherd im Jurakonflikt liegt mitten in Bern — im Bundeshaus

So nehmt ihn doch endlich
in eure Mitte!

Dicke Luft im Bundeshaus und im
Eidgenössischen Finanzdepartement:
Trotz Spardiktat muss die Zentrale der
Schweizerischen Eidgenossenschaft
umgebautwerden. Und zwar dringend.
Will die Landesregierung eine Eskalation

desJurakonfliktes verhindern und
dem Leitsatz Unus pro omnibus, omnes

pro uno gerecht werden, müssen die
Kantone enger zusammenrücken und
dem abseits stehenden Sorgenkind
Platz machen. Denn unter dieser Kuppel

im Bundeshaus sind nicht, wie eine

alteingesessene Berner Tageszeitung
kürzlich meldete, alle Kantone vereinigt,

sondern eben nur die alteingesessenen.

Das jurassische Kantonswappen
ist wohl — immerhin in der Nähe der
Familie — fest verankert, zweifelsohne
aber ist der 1978 gegründete Kanton
noch immer ein Stiefkind ohne
Fensterplatz und Anrecht auf Tageslicht.
Ist es Zufall, Willkür der Berner oder
eine Unterlassungssünde, dass die

Jurassier nicht im glanzvollen Reigen
aufgenommen wurden? Willkür sagen
diejurassier, Notlösung die Berner. Die
Lösung soll nun eine vom Bundesrat

beauftragte neue Jurakommission
innertJahresfrist vorlegen. Erste Gespräche

haben die unabhängigen und weisen

Ingenieure bereits geführt. Wie das

Amt für Bundesbauten mitteilt, ist der

Kanton Bern weder bereit, das ihm
zustehende Feld mit dem feindlichen
Nachbarn zu teilen noch die Plätze

zu tauschen. Eine Lösung gefiele den

Bernern indes ganz gut: Das Berner
Feld den Jurassiern und das Zentrum
dem Bären. Weil es dagegen mit hoher
Wahrscheinlichkeit Einsprachen
verschiedener Kantone hageln wird (Zürich

will ebenfalls vorrücken, weshalb
die Basler ihren Wunsch auch
angemeldet haben und sich die Ostschwci-

zer erneut benachteiligt fühlen), rechnet

das Amt für Bundesbauten mit
einem Neubau — zumindest der Kuppel.

Iwan Raschle, Bild: Alexander Egger
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